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Der schweizerische Republikaner.

Siebentes Stück.

Zürich, Dienstags den 6. Merz i?98.

Von dem schweizerischen Republikaner erscheinen für einmal wöchentlich zwey Siücke, jedes von einem halben Bogen.
Man kann sich für fünf und zwanzig Stücke mit 4z Kreuzer Zürcher-Valuta in der Buchhandlung von Orell, Füßli und

Comp. abonnieren. Entferntere Orie wenden sich an das nachstgclegenste Postamt.
Was die Redaktion der Zeitschrift und allf.illige Beytrage zu derselben betrifft, so kann man sich deßwegen an einen der unter--

zeichneten Herausgeber wenden, die für alle Aufsatze, welche nicht mit den Namen der Verfasser unterzeichnet seyn sollten!,

verantwortlich sind.
Escher im Graben ho f. Doktor Usteri.

Verhandlungen der Zürcherischen
L a n d st ä n d e.

Fünfte Sitzung, den 27. Febr.
Durch den gestrigen Anstaus veranlaßt, hatte die

Bürgerschaft der Stadt, ausserordentli che

B à r g e r w a ch e n zu Ihrer Sicherheit veranstaltet, gc-

gen weiche bey Eröffnung dieser Cchuug vvu vielen Land.

bürger-Deputirten Vorstellungen gemacht wurden, die

sich theils aus die nunmehrige Entbehrlichkeit dieser aus-

scrordcntlichcn (Scherheitsanstalten, theils auf die durch
sie im ganzen Lande unbczweifelt entstehenden Unruhen
gründeten. Dagegen wurden die Bcwachungsansialteu
gerechtfertigt, durch die Nothwendigkeit del Sicherung der

Stadt, durch das Recht der Bürgerschaft sich Nach Maaß-
gab des von ihr selbst beurtheilten Bedürfnisses, zu bewachen,
und besonders durch die in der Stadt verhandelten Be
sorgnisse über häufige Drohungen des gestern zusammen-

gelaufenen Volkes'. Die Versammlung beschloß endlich
nach lebhaften Debatten, von der provisorischen
Regierung die Einstellung dieser ausserorbentlicheu
Wachanstalten und die Aufnahme von Beysitzern zum
Kricgsr at h aus den Laudständen, zu verlangen, und
jedem Landschasts-Ausschuß aufzutragen, die Bürger seiner
Gegenden von Wiederholung ähnlichen Zusammendrängend
nach der Stadt kräftigst abzuwari.en.

Hierauf ward das Deeret der provisorischen
Regierung vom 24. Febr. betreffend tue Annahme der

begehrten Beyv.rdnung aus den La abstanden an
dieselbe, der Vcrsammluug mitgetheilt, und die Wahl

der Beysitzer zu der provisorischen Regierung
in der nächsten Sitzung vorzunehmen beschlossen.

Auf das von mehrern Mitgliedern geäusserte Begeh-

ren der Zurückrufung der Zürcherischen Trup-
pen von ben Bernerischeu Grenzen, insoser»

nicht klare und erwiesene Gefahr des gemeinsamen Vater-
landes ihr Bleiben nothwendig erfordere; wurden von
dem Präsidenten der Versammlung ausführliche,

theils aetcnmäßige schriftliche, theils mündliche Berichte

mitgetheilt, durch welche die Gefahr des Vaterlandes

dringend dargestellt und die Nothwendigkeit erwiesen

wurde, die gemeinsamen helvetischen Grenzen
mit möglichster Kraft gegen die gleich ausser ihnen liegen-

den Heere zu sichern: Zu gleicher Zeit ward auseinan-

gesetzt wie der an Helve tien geschehene Antrag sich

in eine eine und u ut h eîlb a re Republik zu verwan-

deln, der Unabhängigkeit Helvetiens, seiner

Freyheit und besonders der Souveränität seines
Volks zuwider laufe, und mithin Anstalten gegen das

Aufdringen einer solchen, Helvetiens natürlichen,
ökonomischen, politischen und moralischem
Verhältnissen ganz ^unangemesseue» Verfassung, un-

entbehrlich seyen.

Bey Berathung dieses Gegenstandes wurden die

Hauptpunkte des geschehenen Vertrages, besonders jener,

der sich auf die Unthuulichkeit und Unmöglichkeit der An-

nähme des für die ganze Schweiz bestimmten Versas-
ungscutwurses bezieht, allgemein anerkannt, und)

zur Sicherung des Vaterlandes folgende Antrage gemachte

B. Psenninger verlangte, daß, um klare Aus--
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kuttst über Helvetians Lage und die Nothwendigkeit
der Besetzung seiner Grenzen ;u erhalten, eine Abord-'

nung aus dieser Versammlung an den französischen Ge-

schaftsträger in Basel gesandt werden solle um von ihm be-

stimmten! Bericht über die Absichten, welche Frankreich
mit seinen starken Truppen-Corps an der helvetischen
Grenze habe, inue zu werden.

B. Escher wiedersetzte sich diesem Antrag: „Soll
„Zürich nun auch wieder gegen eine äussere Macht cnzeln

„handeln, und dadurch das Ansehen schwächen, welches

„Helvetica sich verschaffen kann, wenn es gegen äus-

„sere Staaten immer nur als ein verbündetes Ganzes

„ erscheint? Gerade jezt da mehrere Stande H elveti c n s

„ihre Verfassungen umändern, und auf die Grundsätze

„der Freyheit und Gleichheit gründen; gerade

„jezt, da sich unsre verschicdnen Verfassungen allmählig

„einander annähern, und uns daher inniger und binde--

„licher vereinigen; gerade jezt ist es nöthig, diese ver-

„stärkte Einigkeit, dieses nunmehr gleichartigere Interesse

„des helvetischen Volkes auch auswärtigen Mäch-

„ten zu beweisen, und nicht mehr als einzelne ab-

„gesonderte Theile mir Ihnen zu unterhandeln! Daher

„ trage ich an: schleunigst eine g c m e i n - c y d g enösiischc

„Tagsatz un g aller helvetischen Staaten zu

„versammeln, in der besonders auch die Stellvertrettcr

„der verschiednen Nationalversammlungen Hel-
„vetiens erscheinen, damit aus diese Art einmal das

„ganze helvetische Volk durch seine eigens Beooll-

„»nächtigte znsammentrette, und durch dieselben als ein

„einziger Staatskörper mit der französischen Re-

5zp u blik unterhandle. Vielleicht mag diese, Helvetica
„einzig zuträgliche Einheit, und die Achtung,

„die es sich durch dieselbe verschaffen wird, das Unge-

„witter noch abwenden, welches sich an seinen Grenzen

„zusammenzuziehen scheint. Sollte aber diese Hoffnung

„ unerfüllt bleiben, alsdann wird das h elv etische Volk
„zutrauensvoll auf diese neue Verjammlung seiner
„ächten Stellvertrettcr, sich mit einem Pa>

„triotism und mit einem Muthe, vereinigt gegen jeden

„Feind, durch welchen seine Freyheit, seine Un-

„abhänqigkeit und seine Ehre gekränkt werden

„ wollten, zu vertheidigen wissen. Nur durch solche große

„und allgemeine Maaßregeln kann sich Helvetien vor

„jeder Gefahr sichern!"

B. Wunderli bemerkte, da es das Ansehen habe,
die französische Republik suche hauptsächlich nur
den Canton Bern zur vollkvmmnen Anerkennung der

Grundsätze der F r e y h eit und Gle ichh e it zu bewegen;
so wäre sein Wunsch, es möchte von Seite der provi-
so ri sch en Negierung, die Ber tierische Regie-
rung aufgefodcrt werden, sich gleichfalls als proviso-
ri sch zu erklären, und eine Volks-Stellv ertret-
tu n g zu Entwcrsung einer neuen Staatsverfassung zu-
sammenzurnsen.

Die weitere Berathung über alle diese Punkte ward

für eine folgende Sitzung ausgesetzt.

Eingekommene Berichte über die Bewafnungen eines

Theils der Bürger der Grasschaft Kyburg, veran-
laasten die Landstände, die provisorische Re-
gier un g zu bitten, sie möchte Anstalten treffen, um

dieser unnöthigen und gefährlichen Bcwasnung ein Ende

zu inachen.

In der Abendsitzung des provisorischen
großen Rathes, wurden die verschiedeneu Begehren
der Landsiäiide an die provisorische Regierung, vom

nemlichcn Tag, in Berathung gezogen — und in Rück-

ficht auf die verstärkte Bewachung der Stadt
einmüthig beschlossen, daß da hiedurch von den Bürgern
der Stadt ein Recht ausgeübt werde, welches ihnen un-

bestreitbar zukomme, ihre Wohnungen nemlich, ihre

Familien, ihr Eigenthum selbst zu bewache» ; da durch

diese Anstalten die Sicherheit der Landesdeputirten nicht

nur keineswegs gefährdet, sondern eher erhöhet werde ->
so können hierüber auch keine Abänderungen statt finden.

In Betreff der verlangten B c y si tze r z u m Krieg s-

rathe, sollen, da alle wichtigeren (und nicht bloß die

Stadt-Polizey angehenden Sitzungen des Kriegsrathes

in Verbindung mit denen des geheimen Rathes gehalten

werden, diesen allerdings auch Beysitzer von den Landstän-

den beywohne».

In die u n r n h i g e n G e g e n d e n d e r G r a s s ch a f t

Kyburg ward ein Mitglied der provisorischen Regierung,

der Quarticrhauptmann Ott, abgeordnet, um sich da-

selbst einige Tage aufzuhalten, die Landschaft von der

wahren Lage der Dinge zu unterrichten, ihr Ruhe zu-

zusichern und sie zur Ruhe zu verweisen.
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Sechste Sitzung, den 2g. Febr.

Die gestern Abends genommncn Beschlüsse und gc-

trosnen Verfügungen der provisorischen Regie-
rung wurden der Landstand ever sammln» g nach-

richtlich mitgetheilt, und hieraus die Wahlen der Bey-
sitz er zu der provisorischen Regierung vorge-

«ommen. Hierbei) ward ein Verwandtschastsausstand
bis ins dritte Grad, und eine öffentliche Namsung aber

heimliches Mehr beobachtet. —

Die Wahlen fielen solgendermaaßen aus:
1. Schultheiß Salomon Hegn er von Wintert hur.

einhellig.

2. Adjutant Jakob Wunderli von Meilen, cinhell.

3. Wachtmeister Jakob Bücl von Stein, einhellig.

4. Lieut. W u h r m a n n von Wise n da.ng en einhcll.
S> Gerichtsvogt I. R. Egg von Ellikon 124 Stim.

Hauptm. Jak. Müller v. Wülfiingen, 44 Stim.
6. Caspar P se ni ng er von Stä fa, einh.

7. Lieut. Hs. Heinr. Sta p f e r von H 0 r g e n, einh.

8. Frcyamtshptm. Joh. Nasf von H eisch, einh.

9- Lieut. Casp. U hlm a n n v. F eür t h a l e n, 97 St.
Landrichter Jak. Meister von Bänken, 7z St.

10. Grassch. Fürspr. H 0 m b e r g e r v. W e r m e tschw pl,
einhellig.

11. Weibel Wäber von Dürten, einh.

12. Dr. Casp. Landis v. Richtenschwyl, lozCt.
Rusterholz auf dem Rietli, 18 Stimmen.
Hauptm. Untervogt Toblcr von Flaach, 30 St.
Rathsherr Schneider von Eglisau, 18 Stim.

ZZ. Gerichtschr. Heinr. H e g n auer v. Elgg, 82 St.
Hauptm. Jak. Müller von Wülfiingen, 67 St.
Rathshcrr Schneider von Eglisau, 20 Stim.

14. Stabhalter Hs. Ulr. Kübler vvu Ossingen, 86

Stimmen.

Hauptm. Jak. Müller von Wülfiingen, 84 St.
75. Rathshcrr Schneider von Eglisau, einh.

16. Amtshauptm. Jakob Bachvfen von Ustcr, einh.

17. Landr. S ch elle n b e r g v. W yßli n ge 11, 65 St.
Landrichter Jakob Graf von Lindau, 27 Stim.
Ulrich Bersinger von Weyach, 41 Stimmen.

Hauptm. Hausherr von Wiedikon, 34 Stim.

Siebende Sitzung, den 1. Merz.

Die Wahlen der Beysitzer der provisorischen Regie-

rung wurden fortgesetzt und folgende Mitglieder erwählt
18. Ulrich Bersinger von Weyach, 103 Stim.

Landrichter Jakob Gras von Lindau, 25 Stim.
Lient. Daniel Siber in der Engi, 32 Stim.

iy. Lient. Eh ris mann v. Hombrechtikon, einh.

20. Amks-Seckelm. Rud. K elle r v. O b e r-W e n i n ge »,
61 Stimmen.

Schultheiß Angst von Ncgcnspcrg, 35 St.
Rathsherr Jak. Fröhlich von Bülach, 49 St.
Amtsrichter Heinr. Schul; von Bachs, 12 St.

21. Wachtm. Hs. Heinr. Fier; von Küßnacht, einh.

22. Geschw. Heinr. Lüt h 01d v. Wäd e n sch w yl, einh.

23. Freyamtsweibel Heinr. Häberling von Knvna»,
74 Stimmen.

Hauptm. Hausherr von Wiedikon, 46 Stim.
Rathshcrr Jakob Fröhlich von Bülach, 2Z St.
Hochstrasser von Egg, 14 Stimmen.

24. Hauptm. Hausheer von Wiedikon, 74 St.
Hochstrasser von Egg, 6 Stimme».
Geschw. Heinr. Rcllstab von Langnau, 72 Stim.
Unterpfleger Heinr. Eberhard von Klotcn, 6 St.

In einer ersten Wahl wurden die 6 genamseten Mitglieder
durch folgendes Stimmenmehr auf obige vier abgesetzt.

Hauptmann Hausheer, 53 Stimmen. Hochstrasser

27 St. Geschw. Rellstab 49 Stim. Unterpfleger

Eberhard 12 Stim. Rusterhvl; auf dem Rietli
10 Stimmen. Rathsherr Fröhlich von Bülach

Stimmen.

F r e y h e i t s z e i ch e n.

Freyheitsbäume und Cocarden sind in so fern ausser-
wesentliche Dinge, wenn sie nur bildliche Zeichen
der Freyheit seyn sollen. — Wenn sie aber Partey-
zeichen werden, so sind sie höchst gefährlich, weil

Freyheit und Gleichheit keine Partey, sondern allge-
mein herrschender Wille seyn soll. Man muß

das erstere so bald möglich verhüten; entweder sollte

von höchster Instanz von der Landesversammlung, das

Aufrichten der Frcyheitsbäume und das Tragen der

Coearden verbotten oder aber authorisirt
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